
190

KIRCHENGESCHICHTLIC AUFSATZE.

Studien ZULr Inquisitionsgeschichte.
VDON

Heinrich Finke.

Seit einem Jahrzehnt hat sich dıe kirchenhistorische For-

schung m11 Vorliebe der Geschichte der päpstlichen Inquisition
ın den ersten Jahrhunderten ihres Bestehens zugewendet und
amı eine alte Unterlassungssunde wieder gut gemacht War
es doch eine auffallende Erscheinung, dass INa  — grundgelehrte
Artıkel und dickleibiye Bucher über dıe spateren Entwirke-

lungsstadien e1ıner Institution schrieb, Ohne eren erste rund-
JjJagen kennen noch aufnaltiender (reilich WAar © dass
dieses Verfahren Jange als richtig angesehen nd keıin

iderspruch dagegen rhoben wurde. konnte e geschehen,
dass INa  — noch 1n den sjebziger Jahren Inquisit1onsromaAane,
WI1@e die Geschie der Inquisition VON T1dolın Hoffmann,
selbst ın ernsthnhaliten Zeitschriften als wissenschaftliche Ar-
beiten behandelte ! Das ist. nunmehr anders yeworden, WwWEeNnNn

auch Ruckfälle ın das alte N1IC auUusSSer dem Bereich
der Möglichkeit lıegen, w 1e e1nNn 1859 erschlenenes ucCI be-
kundet, das en Ernstes den Zusammenhang VON emge-
r1Cc und Inquisition nachweisen wollte Wır verdanken dıe

Wiederanknüpfung der Forschung die Tbeıiten fruherer

Jah rlm—ndcrte auf diesem Gebleitie nd damit die Rückkehr
eıner unbefangeneren urdigung und Beurtheilung der

qu1s1t10N zwel französischen Gelehrten, A erster Stelle Ch MO-
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lını]er l) zweıter Dou aié °) el gyingen VonNn dem (7@e-

danken AUS, dass VOT allem eEiıNe gründlichere Erforschung der

Quellen, eine Prüfung der bekannten und eıne Ausgrabung
der noch unedirten, ın zahlreichen Bibliotheken jJagernden,
oth u@e el Hau ptwerk: enthalten denn 1uch eıne Fulle
NEeuUEeN Materlals iur dıe mittelalterliche Inquisitionsgeschichte
Frankreichs und Italıens) und geben zugleich Fingerzeige,

un w1e das übrige N1C m1tgetheilte auszubeuten qe1
uch ın andern Ländern zeigte sıch gleichzeitig e1N
Interesse für las gleichsam eu erschlossene Gebilet, Ich VOI'-

welse hlıer ıu auf Deutschland und auf dıe Quellenpu  1ka-
t1onen VON Preger, W attenbach und Döllinger, SOW1@ auf die
zusammenfassenden Arbeıten VO  — aup Nachbarlande
veröffentlichte Fredericq e1n Inquisıtion- Urkundenbuch ur
die Niederlande un Belgıen Es WwAare wunschen ZeW  9
dass VOT dem Erscheinen eıner zusammenfassenden Geschichte
ler Inquisition noch eine 7Zeil Jang rüstig weiter FJC
beitet, VOTr em dıe Edition ähnlicher ach Ländern oder Ze1t-
aDSCAN1  en abgegrenzter Urkundenbucher unternommen WOT-

den wäre ; STÜa dessen kam ereits im TrTe 1888 das dreli-

bäudige Werk eA’S ; c& history of tne Inquisition auf( den
Buchermarkt Hıer soll N1C das Verdienst ea’'s  ? geleugnet
werden : WIT en trotz des ı1e und da einseiltigen TrtNells

Molınıer, L’inquisition dans le m1dı de la France ; (} MOoO-
lınıer, Etudes SUT quelques manuseceripts des bıbliotheques Italie
econcernant inquisition. Ich C1ILLICEe letzteres Buch, das 1n den Ar-
chives des m1ssions scientifiques Vol XIV erschien, nach dieser
Sammlung).

Douaıs, Les OUT’Cces de ]’histoire de l’ Inquisition dans le
mil1dı de la France (in der evue des questions historiques,

Douars, Practica Inquisitionis her pTraV. auctiore Bernardo
(5uildonis.

Fredericq, Corpus document. Inqul1s, her PraV. Neerlandıcae,
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eINe ausserordentlich feissige und veschickte Zusammenstel-
Jung des bisher ekannten m1 Hinzufuügung einN1ges euen
VOLr uns, Es aber meınes rachtens hbeı e1ınem derar-
igen Werk, jedermann wusste, dass ın za  reıchen Biblio-
ı1eken und Archiven ungedruckte Quellen liegen, zunächst
einer systematischeren ammlung des erreichbaren Materlals
bedurft ; es Ware dann aber aucn manchen en einNe
schärfiere krıtische Durcharbeitung nöthıg SCWESCH., ass L88  s
Buch ın XE WIssemM Sınne 7 Tru erschien, zZeig wolhll deut-
lichsten, dass e1n ahr darauf die bedeutfend Arbeıt Camillo
enNNnNer‘s Beiträge Z Organiısation und ompetenz der
päpstlichen Ketzergerichte 9 P Lea der Inquisitionsge-
SC  i1chtie VOoO Standpunkte des Juristen AaAUS Wichtige NeUe€Ee

Seiten abgewinnen zonnte l Um DE eınen Punkt Z C 1' —

wähnen, VOTr VANASY! ahren 1a ich miıch bel Abfassung me1ines
TUKRKels Vemgerichte und Inquisition 4 <) ZULF Wiıderlegung
des Grundirrthumes des Thudichum  schen Buches, wonach die
westfälischen Freigrafen und Freischöffen Inquisıtoren oder
Inquisitionsbeamte >  N selen, vergebens nach eiINer ZWI1N-
genden Widerlegung bel Lea umgesehen ; ATrSsT, AUuSs Henner s
Beiträgen ass sich der re Gegenbeweis fuhren der In=-

quisitor WE  — e1n Kleriker und konnte NUur e1n Oolcher Se1N,
ebenso W1@e lıe enifscheidenden Persönlichkeiten des Keizer-
gerichtes.

den nachfolgenden udıen beabsichtige ich eine ANn
Zzan 2118 ungedruckter e11s ÖL der Forschung nicht
beachteter Quellen, SOWEILNL, SIe mMI1r In deutfschen und italien1-
schen Archivep begegnet sınd, veröffentilichen Ich beginne

1) In etzterm Buche 181 alte und NeEuese Litteratur mit usführ-
lıchen Titelangaben erwähnt. Ich kann milie! arum hiler kurz fassen.
1ne Besprechung dieses jedem Forscher aul dem Gebiete der In-
quis1ıtion unentbehrlichen Buches werde ich anderer telle geben.

Hiıstor. Jahrbuch, 1889, 49]
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mi1t den Zeiten Gregor un NN0cenz 9 der beıden Päpste,
unter deren Pontiı  aten die sogenannte päpstliche Inquisıtion
des ittelalters lhre Ausbildung begann. 16 alleın der
Gruppirung der Thatsachen 1eg CS, dass dilese Zl bel Lea
N1C 1ın klarster Beleuchtung erscheint. Die Ausbildung des
Inquisitionsrechles ist N1C m1 Stätigkeit ondern SPFruNßg-—-
welse, bald Vorwärts, bald zurück, vorsichgegangen. Ntier
NN0Cenz siınd dıe Grundsätze bezuglich Behandlung der
Ketizer vielfach auffallend verschlieden VON den Z Ze1l (}{re-
SOr faststehenden Regeln. Innocenz selbet, ist sıch N1C
gleich geblieben : bestätlgt 1n den ersten gen Se1INEs
Ponti  ates alle Massnahmen Se1INEeSs Vorgängers dıe
Ketzer 1, aum fünf Monate Sspäter eınNne bedeutende Mi1l-
derung eintreten D Jassen 2)’ die den Umständen entsprechend
1ın den Lolgenden ahren sich ın oXrössere Strenge umwandelt.
Stie Klarkeit Z chaffen ist, häufig unmöglich, weil
naturlich 1Ur oft dıe leitenden Motive dieser Schwan-
kungen NIC mehr AaUuUSs den Quellen ersichtlich, och auch
m1% ein1ıger Aicherheit konstruiren sind. Dazu kommt noch,
dass eine Anzahl WiIC  1gster Quellen der ersten Jahrzehnte
der päpstlichen Inquisıt1on verloren S1nLd, un dass über —

dere och keine Einstimmigkeit der Auffassung errTsCcC WOo
sind die Bestimmungen Gregor I ber dıe sSe1ın Schreiben
VO Jahre 1233 berichtet qu1ı aliıquando suspecti de laresi
sub forma ın statutis nostris contenta prestiterun 1luramen-
Lum 3) ist dıe interessante Verordnung Gregors (In-

1) DIie Verordnung 1sSı verloren, WI1e schon 1mM vorigen ahrhun-
dert Ripoll 1mM Bullarıum Ord Tae bemerkt. uch die TDe1lten
Bergers (Les registres d’Innocenz IV.) haben KeiInNn Dokument

Tage gefördert.
<) Von 1245 December l Potthast, Regg Pontilf.

Vgl den Aufsatz von Fıcker Die gesetzliche Einführung der
Todesstrafe für etzerelı 1n des nNst. Oesterr. Geschforschg,
1, 177

RÖöM. (Q)UARTALSCHRIFT, anhrg VI 13
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NOCENZ dass eın transitus transmarınus als Bu  S!  SE
mehr aufgelegt werde der adurch hervorgerufenen
eilahren C) WOo sind dıe Bestimmungen des Legatenkonzils
ın Bezilers °) ın Montpelliıer 1244 oder 1245) 3), dıe
wahrscheinlich e1nNn vortrefüliches Mittelglied zwıschen den Nar-
bonner Bestimmungen und enen des Konzıils VOoON Bezlers
hılden würden %€ ntier esSSsSeN PontifÄikat hat das zweiter
Stelle genannte Konzıl VOLN Narbonne stattgefunden ® Man

sıe dass untier dıesen Verhältnissen auch manche sich
Nn1C S! wichtige OL1Z Bedeutung fur dıe Inquisitionsge-
SChHICHTE unter den genannten Päpsten gewinnen kann

1 ZuUum InquisitionsRonztil VON AarbonNNe

den wichtigstien un bekanntesten Rechtsquellen der
Inquisition gehören dıe consultacıones Y der Erzbischö{fe Pe-

trus VON Narbonne, Johannes VON TIEeS und Raimundus VON

A1X, weiche dieselben 1n Gemeinscha mi1t. ihren Suffiraganen
dem Befehl des Papstes YEeMASS auf dem Konzıil Narbonne
den Inquisitoren ıhrer und der angrenzenden Kirchenpro-
vinzen ertheilten 4) Wichtig schon arum, weiıl S1@e neben

Vgl dazu Molinıer, L’Inquisition 406
Vgl dazu Vazrsselte, Histoire generale de Languedoec Neue

usgabe Tom VII, 9 o
Vgl den Brief des Kardinalbischofs von Albano In Mansı, Con-

eiliorum Colleectio X  9 687 und meine Konzilienstudien ZUTT (Gje=-
schichte des Y 11l Jahrhunderts das eMLSCODUS Avenilonensis

urgileren ist? annn |1esse sich die Ze11 geENAauUeT umgränzen.
Zuerst vollständig edirt VO  —_ a Conc Goll A

dann äufiger besonders Von Mansı, Conc. Coll X  , 357 35 Bruch-
stücke stehen SCAHNON In dem bekannten Sammelwerk Tractatus un1l-
versı 1UrISs XI ars 11 (Venetlls und 7 Wal 1mM etzten AUuSs dem
Anfang des 14 Jahrhunderts stammenden Tractat : Tractatus Seu

orma procedendi contra de haeres1 INnqu1sS1LOsS berinnt: Tractatus
divisıo : U+t officlum) 410-421) Der ekannte Inquisitionsschrif
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den atuten des Legatenkonzils von Toulouse 1220 den
altesten Rechtsquellen fuür ıe Inquisition, W1e S1@e sich sait
Gregor entwickelte, gehören ; aneben aber auchn
der Ausführlichkeit, m1t der S1@e 1mM Gegensatze den durf-
ıgen Bestimmungen des Kardıinals OMANUS ın Toulouse fast.
das Inquisitionsgebiet behandeln, ]Ja geradezu dıe rund-
zuge desselben enthalten Hıer konnte MNa  D SICN R_ats rholen
ıüıber dıe Bussdisciplin, Kerkerhaft, Behandlung Rückfälliger
und oOnner der Häretiker, dıe Zeugnissfirage und manches
andere. Keın under, dass die Wq Rathschläge ”“„- VON Narbonne
N1IC uu  — In den Traktaten späterer Jahrhunderte, sondern
auch ın den altesten Handbuchern der Inquisitoren e1Ne TT OSSC

spielen ; ın den un ın der Anlage einander annlı-
chen Inquisitionshandschriften, dıe Molinier In seınen Eitudes
charakterisırt, 1m genannten GCod Vat Lat 3978 1)

bedauerlicher ist 6 dass keine Handschri 1n atLum
räg und e1ine ıchere Datırung anscheinend auf die grössten
Schwierigkeiten StÖSST. ach den amen der ausfertigenden

teller Fr ena sagt ın der Einleitung nach Erwähnung des Konzils
VONL Oulouse 1229 Inde PaucIis posSt annıs alterum coneilium ha=-
1LuUumM ost apud Narbonam In hoc multa Tactiata sunt COP10SIUS
quam' ın olosano Tum postea habıtum est e1, aliud concıl1ium DFO-
vinelale apud Biterras aeCc concilila temporum NCcCurla dıu
latuerunt e1, guperioribus annıs invenımus ın 1bI atlıcana WwWOo

3978, fol 28-28 das Narbonner, 20 =3() das Konzil vVvon Bezlers
steht) item 1ın O quodam vetusto membranaceo manusecr1pto, quod

inquisitione Florentina omam fuerat elatum (vielleic. das
gleich erwähnende Ms A-IV-49, das AaUS Florenz stammt !) Ea
NOS intra PauCos dies e nostris ecommentarlis ın lucem abimus Ist
anscheinend nicht geschehen)

Die Gross{follo, Blätter, Pergament, ist VON e1ner Schreli-
berhand In der ersten Hälfte des DE Jahrhunderts geschrieben. Sie
entha e1ne Reihe Stücke, die Ssich auch 1n den von Molinier be=—
schriebenen Inquisitionshandbüchern befinden , aber auch einiges eue
ch behalte mMI1r Vor darauf zurückzukommen
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1sSschoie IN USS dıie Synode in diıe Zeit VON 23312 fallen
Seit. erscheint die Synode In unsern Konziliensamm-
Jungen STLETIS re 12395 ; den Tun diıeser atiırung
gyab eine OT1Z be]l Spondanus 1), der, ohne eıne Quelle ZU

NeENNCNH, das Konzil 1n seıNeN Annalen ZU Jahr 1235 VeI -

zeichnete. 1ıne Anmerkung Vaissetties <) ın sSeINeEeT SJTOSSCH,
LM vorıigen Jahrhundert erschlıenenen Geschichte VOND Lan-
gyuedoc veranlasste dıe orscner, welilche sich mi1t den (IN-
sultaciones beschäftigen hatten, qe11 Schmi1ldt (Histoire de
1a saecte des Cathares) die Synode 1Ins Jahr 1243 oOder 1244 -7u
setfzen. Vaisseitte berichtet nämliıch, dass dıe atutfen siıch
ebenfalls undatır ın eıner Hundschrift der Inquisiıtion 7

GCarca (jetz In Parıs, Bibliotheque Colbert, SSs, de 1”in-
quisit1on) befinden, aber, fart s 11 V unNne pream-
bule qu1 peut SATVIT pPFOUVeL eYv1idemment qu’ı est fort p..
sterleur l’an 1235 qu’i fut tenu entre Lan 1243 el l’an
1245 ann olg diese Einleitung mi1t. den amen es  TZb1-
schofs eifer VON Narbonne und eıner Anzahl ischöfe, die
höchstens iur die Tre DA pAasSsSeCcN. Ich habe ın meınem
jungst erschıenenen Buche 9) 7uHerst, darauf hingewiesen, WwW1e
n1iemand anscheinend emerk hat, dass WIT z7wel Tanz Ver-

schıedene Konzilıen bel und Valssette VOTLT uUunNns en
Eın paar Zeilen genugen fur den Nachwels:

ABBE VAISSETTE

Petrus Del gratia Narbonen- Petrus Dei gratia Narbonen-
S1S, Joannes Arelatensıs, Ral- S18 archi1episcopus, Carcas-
mundusAquensis archiepiscopl, sonens!Iis, Elnensis, Johannes
ceterique relati QUOTUM Q1- Magalonensıs.. inquisitoribus
o1illa hu1c cChartiule sunt, A& heretice Dravitatis aAuCTLOTrıtate

nna eccleslast. continuatio. D NT 2
Erste Ausgabe Tom (1 585 Note C
Konzilienstudien
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inquisitoribus he- apostolica ın provinclıa Pro-

reticorum per memoratas et vincie secundum dietum -
CiIrcumlacentes provinclas CON- dinem 1m1G4A1L2A alutem
ST1ILUTIS alutem ın Domino. Dubitationes
Dubitationes O  D

Beti handelt sıch eın K*Onzıl drejer TZzbl-
chöfe und ihrer Suffiragane, bei Valsseite e1nNn Provinzlal-
konzıil VON Narbonne ; be]l beiden ist. die Amtsbezeichnung
der Inquisitoren auffällig verschieden. So heisst, denn auch
das EeTrstiere StTets Consultacio (consilium) Narbonensis, A TrTe-
latensis al Aquensıis archiepiscoporum a{f, alıorum prelatorum
letzteres Questiones ei responslunes quondam archıepl-
SCOpI Narbonensis ei suffraganeorum SUOTUM., Ich früher
gehofft, dass Vaisseitte sıch auch weıterhin geirrt habe, das
heisst, dass auch der Text se1INeEes Exemplars VON dem bel

vöhllıg verschieden S@e1 se1ıtdem ich Jedoch In der zZwWwWe1-
ten Auflage gefunden habe, dass der sorgfältige Molinjer
die ote Vaissette’s sich eigen emacht hat, darf diese
Erwariung ohl kaum mehr gehegt werden °) OM1 ist IR

och dıe ge tellen könnte der VON Vaisseite erwähnte
Text N1IC eine ZWal besondere, aber y]leichzeitige Ausfert1-
gun  2  o der Beschlusse des Konzils der dreıl Erzbischöfe bedeuten?
Darauf ist. eErwıdern : 1) dass einNne solche gygleichzeitige SON-
derausfertigung Sar keinen ınn en wurde ; nöthig War
J1@e N1C un orössere Autor1tät besass doch das Konzı1l der
drel Erzbischöfe ; 2) dass e1Nn derartiger yleichsam nNOtLAaTIıEeller
kt e1in Unicum ıIn der Konziliengeschichte darstellen wurde
Um gebräuchlicher ist dagegen, dass Beschlusse e1INeSs {ruüu-
hern Konzils VON eınem anderp theilweise, Ja Zanz über=-

Öder sollten doch Sal einigé Achiehe Verschiedénhéi@en, die
trotz ihrer anscheinenden Unbedeutendhait VON Werth seın könnten,
vorhanden sein % 1ne Nachricht über die Handschrift ıTe
jedenfalls erwünscht.
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NOHMIMEN wurden, mochten einzelne Bestimmüungen auch gar
N1C füur diıe pätere Ze11 passecnh. Ich habe aiur firappante
Beispiele ın den Konzilienstudien anführen können. Und etz-
tern KHall en WIT VOTLT uns zwei getrennt abgehaltene Kon-
zılıen, VON enen das 7zweıte die Bestimmungen des erstern
grösstentheıils oder ganz%), inhaltlich oder wörtlich ?) über-
NOMMNEeN 1at Beider Abhaltungszeit ist bestimmen.

Ks pricht nıichts dagegen, dass das Konzil! der drel Krz-
1schoi{je unter Gregor I ohl aber vJiel, dass unter In-
NOCENZ stattgefunden hat Jle ırgendwie bestimmbaren
ngaben Passch vorzuglıich In die Zeit des ersten ; einzelne
Stellen, 1m Kap 9, Jassen sıch WOTrtl1Ic ın seınen Konsti-
tutLonen nachweisen ; andere N1C kontirolirbare Angaben
aOöNnen auch ur NNOCEeNZ Zeit nıcht nachgewliesen werden,
W1@e dıie Verordnung e diıe Kreuzfahrt der Bekehrten 1iNs

Land, oder AaUS sonstigen Erlassen Gregors steht fest, dass
Üannlıche atuten VONN ıhm herrühren, die wahrscheinlich ber
verloren sınd ; bel den apiıteln ber die Zeugen. azu
omm dass ıIn eıner erst. ungst 1m Ortlau ekannt g-
wordenen Gregors VO Te 1233 sıch ganz auffälliıge
n  ge den Schluss der Consultaciones vorfinden :
da dıe dıe französıschen Tralaten aufifordert, den Nqul-
sıtoren und f gewähren, mac S1Ee Tanz den
indruck, als 0b S1E die Veranlassung dem Konzıil WO=-

@1

Dignum ducentes, ut Hec vobis SCYT1LDIMUS sicut
vestra CU ALSs dividantur, el NODLS A0 1NSA sede ANnNOoSLO-

mandamus, qUatiINnus 1ica es! MANdatum, ÜD, qu1
eIs ‚ CONSUIUM, AURCUWULUM a1, nOostira DOT  D 9 CONS1L-

favorerp mpendatis 2UM noblis el AUDWULUM »
reportetls.

Ich gehe N1IC SOWEIT, 9 dass hier e1ne direkte
Abhängigkeit Erwıesen sel, da Ja möglicherweise auch Inno-
CEeNZz eine äahnliche Verordnung erlassen en könnte
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Jedenfalls SeLE aber fest, dass auch NI6 das geringste Be-—-
denken SCR dıe VON Spondanus geschehene Einreihung ZU

re 1235 vorzubringen ist,
Wohl aher DE dıe Unterbringung 74 den ahren 1243,

h 1mM Pontifkate NNOCEeNZ I obwohl diıeser 1ın eE1INeTr bis

jetz och nicht aufgefundenen alle Verordnungen se1INeEeSs

Vorgängers ın den arsten Lagen seiINer Regilerung bestätigte /
Molinier möchte sıch fur Ende 1243 oder Anfang 1244 ent-
scheiden ; das ist, einfach unmöglich ! Am Dezember 1243
erklar NNO0Ccenz den Dominikanern der TOV  9 dass
dıe ın der nadenzaeıt zuruckkehrenden Häretiker absolut
VO  - jeder Strafe (publica vel privata efreit SEe1N sollten ;
w1e ann LU A selben Ze1it oder kurz darauf e1nNn Konzil
fur dıe ın der Gnadenfrist Bekehrten eine so]che e1 VON

öffentlichen Strafen beschlıessen, w1e 6S 1n Kap der Nar-
bonner atuten geschieht, und diese och ar denselben Nqul-
s1toren einhändigen, enen NNOCENZ einen TahzZ andern
Befehl gegeben % ıne SO1IC mangelnde Rucksichtsnahne auf
die Verordnungen des Papstes 1sT infach undenkbar uch fur
die Folgezeit biıs ZU Konzıl VO  — Bezıers 1246) passecnh diıe

Consultaciones schlecht den Anschauungen NnNn0Ccenz
KFast, sämmtlıche Bestimmungen der genannten Synode sSind
miılder a ls dıe VON Narbonne. Kap VON Narbonne ennn
ZEMÄASS den Bestimmungen Gregors NUÜU  - die lebenslängliche
Kerkerhaft fur die ZWAarLl Reumu  1gen, dıe sıch aber N1C 1n
der Gnadenzeıit gyeste aDen, Dıeser Grundsatz egegne unNns

Zu den 1n den Konzilienstudien S() angeführte Historikern,
die sich mit diesem Konzil beschäftig haben, wäTrTe noch hinzuzu-
ügen ‚Douais ıIn se1ınem erwähnten Aufsatz 1n evue des QUE-=-
SLIONS historiques, 1881, 414 Was der Verfasser 1n seinem sonst

vortreilichen Aufsatz fÜr 243 vorbringt, ist icht recht klar, Er
behauptet, die Beschlüsse der Bischöfe Sselen conformement 4uUuxX

Ordres du pape » (von Te 245 prı 21) Keineswegs !
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1im Pontifikat Innocenz’ niemals! YWHerner Anfang 1248 R1 -

ar der aps wiederholt, dass die Strafen der Einmauerung
und des Kreuzitragens 1n eınen reuzzug 1Ns Land umge-
wandelt werden können;: und 1244 soll derselbe aps die

1NSs and als gefährlich bezeichnet haben ®
Soll dıe Narbonner Synode 1ın die Ze11 NNOCeENZ

ruckt werden, Können 1 dıe ersten Monate SEe1INEeS Pon-

ates, eine TEeTAUME Z.e1t VOT dem December 1243 In
eiraCc kommen. annn wurde mMa  } dort. alle Verordnungen,
dıe 1n eETrster Linlie Gregor zuzuschreiben 9
der generellen Erneuerung auch NNOCENZ IV zutheilen Das
1ST aber höchst unwahrscheimmlich ; 1el eher gy]laube 1CH! dass
diese Zeit fur die VON Vaissette erwähnte Provinzlalsynode
passecn duri{fte, vorausgesetzt dass dıe amen der Bischöfe 1m
ucC richtig angegeben SINd, und der eX m1T den “ Con-
sultLacıones wörtlich uübereinstimmt. Am Wahrscheir_llich sten
aber 1eselbe m1% dem Konzil VON Dez1lers 1243 ZUSaMMEN,
dessen Abhaltung WO Au SSeTr Z weifel steht, dessen atuten
aber b!'slang unbekannt geblieben sSınd el scheinen
jedenfalls viel gylaubwurdiger, q S dass 1243 ZU ersitien Mal
diese Consultacıones Y ausgefertigt wurden 1) Durfen WIr
ın ınnen 1Ur Wiederholungen sehen, können WITLr unter
Berücksichtigung zahlreicher anderer Beispiele ohne edenken
annehmen, dass manche Bestimmungen 6IM durch Versehen
estehen geblieben sind ; und das schlimmste edenken fOrT,
WEeNnN WIT 1n dem Verbot des Papstes bezugliıch der TeuUuzZ-

olım SLa Y  Y setzen können, WI1e eSs dıe oyleich
erwähnende Handschrift (nut

Auf{f eine Eröfterung der Sschwierıigen Zeitfrage wurde ich
1n kurzer Zeil, nıcht ZU zweitenmal miıich eingelassen

Vgl hlerzu (Molınzer 1n) Vaisseltlte, ist sen de Languedoec
(2 Auflage) VII, 04
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haben, wenn ich nicht gy]aubte, abgesehen urc die Vverschle-—-
denen Einleitungen, durch den Nachweis zweler nebeneinan-
derlaufender exie einiger tatuten das Vorhandenseıin 23weier
Konzilsbeschlüsse feststellen und adurch auch dıe Zeitfrage
ihrer Lösung näher bringen können. Von vornherein möchte
ich @1 feststellen, dass hler keinenfalls, besonders ın den
andbuchern der Inquisitoren, a& eiıne willkuürliche Änderung
des Konzilstextes gedacht werden darftf.

Der FÜ bel a  e, Coletus, Mansı USW, repräsentirt
ZwWwel Handschriften mıt ihm stimmt Cod Vat 3078 fol 26-28
nd A=-111-34 der Casanatensıs wörtlic überein !), Dieser
Gruppe STEe A-1I1V-49 der Casanatensıs nd die Handschrif{t,
welche lem TUC e1inzelner Bruchstucke 1n dem Sammelwerk
““ Tractatus unıvyersı 1Uurıs Grunde 1e2%T, gegenuüber. Letz-
teres bringt unter der fehlerhaften Bezeichnung : Et ın COTN-
c1l10 Tholo prımo (sonst wird immer das Konzıl VON Nar-
bonne das concilium primum prelatorum das VON Beziers
1246 das secundum prelatorum genannt das Kap der
Narbonner Beschlüsse, das VO  — Anfang bIs Ende VO YO-
TUC  en Text stark aDwelC Ich lasse 1er aber DUr den
genugend beweiskräftigen Sehluss unter Gegenüberstellung
des Druckes folgen

NI V. IU  z KA  V,
De hereticıs autem PTe- De hereticis autem Pre—-

fata immunitate indıgnis fata immunitate indigni1s
paratis tamen 4DSOLuUte IN anNl- aratis tamen aDbsolute INan-
atls ecclesi1e bedire ei, L’ECO- atıs ecclesie bedire el LECO=-
9QUamMm vel SUPPreSSEC- qQUam ve|l SUDDFeSSC-
rant vel negaverantveritatem, rant vel negaverant verita-
CoONsulimus, ut ales secundum tem, QUamVI1s ales procul10

1N6 Qus  rliche Beschreibung der beiden Inquisitionshand-
schriften der Casanatensis ın Rom gx1bt Molinic_ar ın seinem weiten
oben eitlierten er
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tatuta dominı pape sint. PT’O - sint secundum stätuta dominı
cul 10 ın Carcere perpefuo pape ın perpetuo Carcere de-
detrudendl1 ; el l vobıs al1quo- rudendl, qul1a tamen ntelle-
rum, Q1Vve propter multitudi- XIimus, VOS de HR tantam ın
Nne S1Ve propter alıam ratio- pluribus partibus multitudi-—-
nabılem Causam videatur {OT- Nem invenisse, ut nedum

immuratio sad V1X etiam lapides autLasse ad tempus
differenda, ıllorum saltem, qui cementa uflicere 0ossınt a
Lam facinoros1ı sunt, ut de 1D - construendos, SU-

impenitentla vel (uga limus, ut immurationes,
ve| relapsu vel corruptione Seu ubı expedire videbitur, diffe -
turbatione allıorum timerl] DOS- ratıs, ONeC ipse domınus papa
set, nullatenus differatur © de llorum multıtudıne plen1us

S11 consultus nisı Orte aliqui
essent Lam facinoros], ut de
1psorum impenitentia vel fuga,
vel relapsu, vel corruptione,
SeEeuU turbatione alıorum mer1ito0
timeretur, ales enım SINE ulla
PFrOrSUuS diılatıione ürmo el OpP-
ortuno Carcerı deputetis

Das ist nicht OSS mehr eine textliche sondern auch eiıne
sachliche Verschiedenheit ; beli In USS der aps anZ6-
gangen werden, 1n dem altern Druck scheıint dıe Entscheidung
ın den Händen der Inquis1toren lıegen. uffällig ist NunNn,
dass dıie Differenz zwıschen und A-=-IV-49 beli Kap 13
das ber diıe Bestrafung Rückfälliger handelt, denselben Cha-
rakter räg

A=]V=-49 Kap 13

18 autem, qul1, Cu In 1S autem
culpam reciderint abiuratam
SEeU penitencias contumaciter
refugerint accıpere vel adım-
plere, S1 postea moni1t] vel ON ‚ adımplere el propterea

1) Einige offenkundige Fehler des Druckes habe ich ohne
weiteres verbessert.



G

Zur Inquisitionsgeschichte. 208
monitı reatum humilıter cundo fuerint eXcoMMuUN1CA-
mcognoscentes emendare tlionis vinculo ve| 1DSO 1ure vel
Juerint, receptis a 1ps1s alıbus per sententiam innodati ; S]

el tantıs securitatibus preter redire voluerint, receptis N1luratoriam cautionem , quod
timore PENE temporalis de-
ean cohercerl, alem pen1- Coercer]l1; e0OSs CUu erıs
enciam iniungatis, que — stris test1imonlalibus plenam

veriıtatem contınentibus ad do-LUSs e6S$Se pOosSSIL etlam alıorum
10quin adversus CcOS, an- mınum pr a4DSOlutlone

Tahnenda el recıpienda pen1-Lum de lure poteritis, CO-
atıs tentia Lransmittatis

der Handsechri ISt weder VON eıner zweiten X KOM-
munikation NnOCH VON einer Sendung A den aps die Rede ;
der Inquisitor ye dem Rechte YECMÄSS VO  =

ntier diesen mständen gewinnt auch das Wörichen
olım ; StÜa ın dem erwähnten Verbote des Papstes

seıne Bedeuftfung Necrc e1s de cetero memoratus transıtus INıunNn-
gatur propter domın] Pape olim prohibitionem N0C factam
e beweiskräftig, aber 1nnNa.  ıch interessanter ist. 1n
der Handschrift dıe Erweiterung des Kap 19, das ber dıe
Einkerkerüng handelt ; der erste Satz des Druckes erfianr
dadurch eıne höchst wesen  iche Bereicherung und amı auch
unNsSsSeTrTe Kenntiniss der Kerkerhaft ın den ersten Zeiten der

Inquisition
A=IV-49,

Circa incarcerandos etlam duximus hec addenda, qQuUa-
tiINnus i1uxtia ordinationem apostolicam fiant eisdem separate
camerule et occulte, ut alterutrum vel al10s8s pervertere
nequeant e 0S eNOrmIS r1gor DNDON extinguat. uas
3D 1  18, qul bona tenuer1nt, erı e incarceratiıbus PTO-
viderı eisdem secundum tatuta Tholosanı COoNcC1UL faclatıs.
Talium siquı1dem DONAa, QUOorum dıe cCommıissı eriminıs
amlserunt domin1ıum, publicanda eEsSSsSe et COS, ad quoSs 'bonorum

Kap 11 des Konzils VO Jahre 220



Finke
pertine OCCUpatlo, aM id exequendum, S1 forte negligentes
extiterint, per ecclesiasticam compellendos NeC du-
itetis ulter1us Nelc quod vestrum est facere In huiusmodi pl-
oritetis, ut temporalıs saltem
pehäa Corr1ıplat, QUOS spiritualis (LABBE) KA  8“
NOn COrr1ig1% disciplina. Et ul

CATCEere eic Circa incarcerandos etflam
duximus hoc addendum, ul

(Handschrift un TUC über- CATrCere NeC VIr propter u XO-

einstimmend). re 1cC@e uvenem DEC XOT

propter virum NeClc qu1squam
propter 1beros SECEU parentes
Seu alıter necCessarlos aut pro
pter debilitatem vel sen1um vel
alıam simılem CAausam E
setur absque indulgentia sedis
apostolice speclalı.

A=1V-=

SIC tamen ut uxorl 2W0| Yırum sit. er Nelc CU-

habitacıo denegetur eisdem, SIve@e ambo immuratı fuerint, S1V@E
er. Kt SI forte propter incarcerandı ahbsent]iam eyıdens mortis
periculum ı1ber1ıs ve]l parentibus immiıneret, aut. Obvlare
retis periculo provideri alibus faciendo, S1 poteritis aliunde,
auft Carcerıis penitentiam prudenter 1n alıam transmutetis. O-
portet eNnım 1n talı artıculo
rigorem mansuetudine mi1t1- Druck (Labbe) fort
garl. S1 qul VeTO eic S1 qulı VeTrOÖ culpabiıles

Die “ Ordinatio apostolica über die separate Came-

rule el occulte YY entspricht den Bestimmungen Gregor I  9
wW1e 831e B, in einer u  e A den Abt Von ava a4usiunr

6i  “  $ ingulos SINZUNIS carceribus deputes NEeC ıIn circuitu eE1Ius
alıqua S11 fenestra Bedeutend sınd die Milderungen der

Kerkerhat't, wWw1e S1E der handschriftliche Text oben bietet,

Druck
AÄUDTAY, Les Registres de Gregoire Nı 562



ur Inquisıtionsgeschichte 205
und die WILr theilweise DUr VOoO Konzıil VoOonNn Bezlers (1246)
Kap 24 kannten S1e verdienen besondere Beachtung

Ohne Folgerungen daraus ziehen erwähne ich noch
dass IV-49 c<owohl Kap WI1e dıe Ergänzungen Kap
unter dem Text mit Randnoten angebracht Ss1inNnd also allein
dıe Korrektur des olım STa Text sSÜe

AT Kap mi1t dem Vermerk Defic1ıt NUum

capıtulum und D Kap das dieser Handsehri dem TUC
entspricht heisst. est Istud capıtulum esT, diminutum Va

Jedenfalls WITrd Man WwWEeNN Ian dıe Lösung der schwI1ie-
un wichtigen Datirungsfrage vollständig ausführen

311 m1 diesen Texitverschiedenheiten rechnen ussSen

—— FKine unbekannte InquisitionsSordnung des ardinallegaten
Petrus DON Albano (für Su  Tankreıc 1249

Petrus de GCollemedio Pierre de Colmieu 181 eE1Ne

zweıten  j1ertel des dreizehnten Jahrhunderts vielgenannte und
kirce  ıchen kirchenpolitischen Geschäften viel VeTr-

wandte Persönlichkeit In England und Frankreich erscheıint
unter ONOTIUS 111 un SEC1NEeM Nach(olger während der

ZWAaNzZıger und dreissiger Te thätig Pasch stieg ırch-
ıchen urden M 1237 wurde Erzbischof von o0uen
1245 Kardinalbischo VON Albano Auch gehörte den von

Friecrich I1 gefangenen TrTalaten und wurde erst. uUrc dıe
Bemuhungen Ludwigs des eiligen befreit Als päpstlicher
Bevollmächtigter Sudfrankreich wahrscheinlich

Ich lasse mich auf die Streitfrage, ob Italiener oder Tan-
2056 ZCWESCH nicht ein e1ne Hau ptthätigkeit entfaltete Tank-
reich Vgl Hıstoire 116% de la France, VII 537 hre Angaben
genügen für Zwecke Manches Neue über ihn enthalten die
Registres Gregor und NnN0CeNz Vgl, auch Lea, h1ISLOTYy of
the Inquisition Register Albano.
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mi1t der Inquisition siıch mehrfach 7 beschäftigen gehabt, und
dies ist, ohl der run dass ih NNOCeENZ wiederholt
m11 der Regelung VON Inquisitionsangelegenheiten etfraute
Bekannt Wr ıin dieser INS1IC bisher sein T1e VO MarTz
1246 den Erzbischof VO  — Narbonne, den dieser den Verord-

NuNgeN Vvon Bezlers Ö (1246) vorsetzte. Der neuern_ Litteratur
scheinen dagegen 7wel Inquisitionsordnungen des Kardınals,
Von denen dıe eine schon gedruc ın den D Tractatus un1l-
Vers] 1UTIS vorlag, dıe andere darın ZUTZ rwähnt wird,
gÄänzlic unbekann geblieben Se1Nn Auf dıe erstere fur dıe

ombardeı werde ich später eingehen: die zwelte asse 1ch

hler folgen. S1e liegt 1n Z7wel Handschriften VOL; 1n A-111-34

fol der Casanatensıs (auszüglich) und In Cod Vat 3078
fol. DV yollstä.ndig. Leitizterer exX ist. Grunde gelegt

Ordinalio domint Albanensis anostolice sSCcAd1s legaltt °)
In negolio inquisilionis.

ec infrasceripta uerunt ordinata ın Neg0C10 iNnqulis1-
tionıs contra hereticam pravitatem per venerabılem patrem
dominum P(etrum) ep1scCopum Albanensem, Cul hillıs do
MINUS papa plenarıam vontulerat potestatem. Et ad malorem
re1 firmitatem uerunt sigilli 16 venerabilis patrıs 4) munn1-
mine roborata.

6 Perfectis, dampnatis, relapsıs, lapsıs aperte post CON-

fessionem factam 1udicıbus egatıs vel ordinariı]ıs vel
inqui1s1tor1bus ; n1ıls deprehensı1s n parcatur, maxıme

tempore paCcls C1Lra
Inquisitor1bus opponentlbus lma.nifeste 9) ei h1ls,

1) a  E, X 1 687 ; Mansı, 715 Im übrigen vgl Nan

Mansı ( 401 sS,

AD sed leg fehlt Cas
Heec-eitra Cas
Doppelt Vat

)) INa  = oOPpP Cas
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Qqui Coniurant, icatur veritas, UNCcC prima vice p-
nlantur secundum qualitatem elieti Et \l In 118 relabantur,
S1IN@ m1sericordia punlantur.

I1T Periuris 1), ad perı1urium 91108 inducentibus, here-
ticorum hospitibus, ductorıbus M', questoribus
sclenter, 1ST1Ss parcatür, 81 manifesta signa CONVers10NI1S appa-
reant, CUuMmM qu1bus de consilio diocesanorum misericorditer ın
pen1tentlis inıungendis agl otferit CIrca mM releg10n1s, DOL=-
petue 1mmurationIis, publicationis bonorum.

(D SI1IC el alııs, icet deprehensı] fuer1nt, el multum
culpabıles inventl, 31 revertantur corde, fia yracla Iın PT’6E-
M1SSIS ; seT, alıe pen1]ıtencle arbitrarie pPTrO qualitate delıetorum
de cConsilıo prelatorum ini1ungantur eisdem. et, publiıce, ubı p -
1C@e ast, elictum, vel ıIn ure confessi sunt vel CONVicCTi ; S1

peccatum fuerit occultum, cculftfa pen1tencia iniungatur. Ista
diecimus, 81 de allıs eTi ei, DPUram dixerint ver1ıtatem,
S1C quod e malıc)ose NO  — occultaverint el ljurent, quod,
quando ad memorı1am reduxerint personas hereticas, bona fide
revelabunt

Abıuretiur nıeres1 ın Omnı “) terra Communiter., TOU
SLAaLULUM astT ıIn concilio Tholosano ; et qu1l DOS abiıurationem
apsı uerint el qul penitentiam ini1unctam 1lON fecerint 1uxta
quantitatem el qualitatem elicti peNa relapsıs debita p_
nlantur.

V1, LItem prestetu luramentum COomitibus, Baronibus,
potestatibus, consulıbus, rectoribus, balulıs, sicut continent
dercretales el continetiur ın VaCce Parıiısiensi el etlam 3) ın CON-
C110 Tn olosano.

VII (5- u1110De luvet Inqulsıt1onem facıendam DTFO V1-
ribus bona fide Et aMn Investigandum hereticos perfectos el
a1l108 estrue >) domos el clusellos el, alıa 10Ca, in quibus
en hereticl COMMOTAarl, prou nNegot10 fAdel el extirpationi

Periuris-revelabunt fehlt Cas
Vat

9) etlam fehlt Cas
Quod Vat
destruendo Cas
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heretice pravitatis videbitur expedire. Exequatur bona üde el

amnatorum
sine INOTa inquisitorum sententjas eft, In personi1s et In bonı1s

I11 (r Omes purget terram SU am cCapıendo hereticos
el, Tadendo inquisitoribus a.d exXamınandum el se1endum
ritatem, 1ta tamen, quoOd, S1 mortı debent radı, cComiı1ıt1 vel
a]llls OCOoTrTUum dominıs exponantur.

Die Bestimmung der Gegend, die SIE gerichte 1St,
cheint mır leichter sSe1In W 1e dıe Festsetzung der Zeit, Wann

S1@e erlassen wurde, Die Erwähnung des Parıser Frıedens VO

Jahre 1229 einmal wird blos PaCcıs gesagt) zwingt
Frankreich un amı 1ın erster Linle Suüudfrankreich, dıe
TOVEeNCeEe ÜUÜSW. denken Dort hat der OTr verschledenen
Zeiten eine hervorragende als ega esplelt, auch schon
VOLr selner Ernennung ZU ardına. Durien WIr die eDer-
chrift - Albanensıs als ursprünglich ansehen, ass sich
dıe Zeit annähernd bestimmen und demgemäss istT, das obıge
aLum angenOmMm worden

Von hler bıs Schluss Cas
Vgl hierzu Varsselte, Histoire generale usSs  z Auflage)

"Tom VIl 488 1249 bezeichnet sıch Petrus episcopus Albanensis‘
ıIn partibu Provinele el terrıs circumiacentibus dominı pPape V1iCces

gerenNns.


